
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Vorlage der Kirchenregierung an die Landessynode der vereinigten
evang.-prot. Landeskirche Badens im Frühjahr 1922

urn:nbn:de:bsz:31-320484

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-320484


regierung

hat ,

l. wenn er Lebensjahr zurückgelegt

hat ,

2. wenn

wie die Befähigung

Amtshandlungen .
Gebrechenerlicher

wider . iſt ,

Ein Pfarrer kann ſeine Zuruheſetzung be

antragen
58

1 und 2 und ihre Anwendr

(. wenn er das 65 . Lebensjal zurückgelegt
Kirch idgültig .

511 des 8 2

Landeshirche

Ro,f EutmGeſetz⸗Entwurf . 41

Ruheſtandsgeſetz
4. wenn er ſich weigert , der gemäß § 3 des FE

— 4
0

An di Stelle 85 et 8. di
Dienſtgeſetzes vom 24 . 3. 20 in der Faſſung 44

7 8 jom gegen ihn ausgeſpro⸗

Zuruheſetzung id die Ruheſta Sbezüge de
3 Betzen n usgeſpro

chenen Verſetzung Folge zu leiſten .
N

Geiſtlichen betr . , tret folgende Beſtimmungen :
henen Verſetzung Folge zu iſten 4

45

8 1
8 3.

as Vorliegen der Vorausſetzungen der

ing entſcheidet die

Zu einer Entſchei⸗ 6

iſt eine Mehrheit von

f

wenn er infolge körper )her Gebrechen oder

wegen Schwäche iner körperlichen oder
Die Entſcheidung der Kirchenregierung iſt bin⸗

geiſtigen Kräfte zur Er illung ſeiner Amts dend auch für das in einem etwa nachfolgenden 4

pflichten unfähi worden if Dienſtſtrafverfahren tätig werdende Dienſtgericht .

82
Vor der Entſcheidung iſt dem Pfarrer auf

8 2 aIl 45 2 r r IN

3
23

erlan nündliches Gehör zu gewähren . 4

Ohne ſein Anſuchen tann ein Pfar : K5
3

5
Die Entſcheidung ſelbſt iſt mit Gründen zu 4

haofohen 1 1 K 65
* 1 0

abgeſehen vom tenſtſt weg 8
1 0

838 ö
ſehen un ihm zuzuſtellen .

146

Dienſtgeſetzes vom 24 20 ) zur geſe

l

Ein gen W9K aſt ner — 3*

werden ,
ge und 2 in den Ruheſtand ver 9

5
ſetzter Pfarrer behält ſeine Amtsbezeichnung ſo⸗ 41

zur Vornahme geiſtlicher

des Dienſtgeſetzes vom 24 . 3. 20 er⸗

ng eines Pfarrers iſt ohne ſein

enſtſtrafweg ( 8 8 die⸗

aus dringenden Rückſichten des

oder wegen Schwäche ſeiner körperlichen B. Dienſtgeſetz .

oder geiſtigen G rfüllung ſeiner
184 2 AFF

Amtspflichten unfähig vorden iſt ,
Ibſ . 2

3. wenn er mit ſeine neind rt ze hält fe Faſſung :

fallen iſt , daß ſeine Wirkſamter auch in Die Verſetzur

einer anderen Gemeinde nicht nehr mög Anſuchen geſehen vom Di

lich oder dem landeskirchlichen Intereſſe zu ſes Geſetzes ) , nu

Aulage III .

—

.
B adens —

—

83—

——————————

e



Solche dringenden Rückſichten des
liegen u. a. auch dann vor , wenn e
rung in der Organiſation de

in

1RVο Rozixrk 810ihrer Bezirke die

Dienſtes

He Verande⸗

der Pfarreien oder

eEBung ein
bisherigen Stelle e

ſFurn 5 ＋ 1 1 1Erfolgt die Verſetzung eines Pfar infolsg
eines Umſtand

0 jat
können ihm1

weiſe zur Laſt

85 erhält folgende Faſſung 1g .

10 Euttchainer Entſche
32 11110 PNoRYHI .Fäll eine Mehrheit von

Die Entſcheidung
bindend auch für in einem etwa nachfolgen
den Dienſtſtrafverfahre
gericht .

Vor der Entſcheidung i

167

Verlangen mündliches Gehör zu gewähren .
Die Entſcheidung ſelbſt iſt

verſehen und ihm zuzuſtellen .

8 8 erhält folgende Faſſung :
Die Strafen ſind :

J. Ordnungsſtra 3
1. Verwarnung ,
2. Verweis ,
3. Geldſtrafe bis zum Betrage von 2000 ¼/.
Die Strafe des Verweiſes und die Geldſtrafe

können nebeneinander verhängt werden .

der Kirchenregierung iſ

N 1 norsSgaus Mosnt .en tätig werdende Dienſt

t mit Gründen zu¹

iſt dem Pfarrer — auf

IE Mielſtſtreafen :

* 3oſ § r f rd geſtriche ühri —
Ziffer 1 ( Geldſtrafe ; wird geſtrichen , im übri

Die Rsher

C env ſung .

den in einem Jah ˖ kfo
1

n cher
U

L Den .
8Leffel

2 1 Ne e Gel
de ü˖ ete ! )el

1 e lcht te Ote
ziffernmäf n )e. 1

0 7 7A. *

§ 6⸗ Am Schluſſe des Pare wird an
jefüg oder zuruheſetzen

und unn in ten ſonberen Satz

das Nähere wird d rch beſonderes Geſetz ge
regelt

Zu 8 iſt eine hentiſche nterpretation
1I ing 0 2) RD Lande

ſynode herbe fuhren dahin , daß lande
bfarrer im inne des § 69 KW frei ve

ſind

N
§ 134 Al 1. let dal 6 lt folgende

8 nie n eErf n ſelbſt
Ode in einem a ren n hrhe der
Stimmen angenommenen Geſetze etwas
beſtimmt iſt .

Begründung .

Die Materie der Verſetzung und der Zuruhe
ſetzung eines Pfarrers wider ſeinen Willen hat
bislang eine den praktiſchen Bedürfniſſen gerecht

erfahren .
Was zunächſt die Verſetzung

oder , wie der Geſetzesausdruck lautet , „ ohne An⸗

werdende Behandlung nicht

wider Willen

ſuchen “ anlangt , ſo hat der kirchliche Geſetzgeber
20darauf 68 KWund überein⸗

nmend damit in 867 83 S Diſtimm Damit 6
eſetzes zu

imen , daß eine ſolche Ve ſetzung , vom
Dienſtſtrafweg abgeſehen , nur aus dringenden

Dienſtes zulä ſig ſein ſolle . Unter

＋
Rückſichten des



dar Die geringe Seelenzahl einer Gemeinde
chten Arf . Die g

i les zu
wird für ſich abſolutes Argu⸗

1 4*
84 Ko NRfF

t 2 Wer , men
1 di der Pfarr⸗

aß ein e ſtelle ben nderfordernis wird immer

z iben müf hlichen ſſen der

meinde durch mahme ihres bisherigen

der
erers zum min nicht erhe bli ch not⸗

erkenn J0 zelne kleine n klei nſte Gemeinden

Ausdruck „ dringende Rückſichte 8 enſte⸗ ſerden deshalb von der im Prinzip geplanten

R
lediglich deshalb gewählt hat , weil er dem p licht Organiſationsänderung überhaupt nicht betrof⸗

rden
ätzige rmeſſe jet ng be

ruf B n weit 8 ium laſſer tes ſich nur um die Schaffung der

erung wollte 0 Unterlage für kommende Ent⸗

Be⸗ ö r Int in dieſer Richtung . Dieſe ſelbſt zu

er die des Geſet
Sache der Kirchenregierung ſein .

ung in rganiſation der Pfarreien oder Man wird geneigt ſein benden , daß

Bezirt n ſein ein ernde oder gehende Zu⸗ A

en Zweifel auszu ſan von Pfarreien die Anſtellungs⸗

22 zweck e jene ausſichten unſerer unſtändigen allzu⸗

ſa
3 1 hr verſchlechtert würden Dem iſt entgegenzu⸗

.

2 m de halten , daß
5 j Sürüithalkund in

8 . dat bei d
38verhältniſſe 4

ein er Ge flußt , daß aber

ri 3zeit er⸗
rſelben durch die in

itior nanr
urch die trotzdem

4

106 Lar izver n kann , ſo ne Rede f an 4 —

he n uch in d mhir lle rch d
f neue

zbar ifl l [ ten Pfar a
8 .

wird

in der Organiſation der Alle Landeskir zwungen , mit

ende ihren Kräften möglichf 14

Alle beſchreiten des⸗ 4

18 Weg , für den auch wir jetzt f

3
en.

inden , die in der Folgezeit 1

verden , wird man übri⸗
6

t,
Form , die ſie mit dem 4

it ſie noc erlittenen Verluſt auszuſöhnen imſtande iſt , wie⸗

ber di egenkommen können . 1

ein⸗ an anderen Stellen , an denen ſie Bei der
i fortdauernden Woh⸗

an Arbeit en , venden ſuchen ungsno en der künftighin in

om Es iſt ſelbf bei den Rul enden Pfa mit Freuden ＋.

t Verär einzelne ein arrhaus beziehen , das durch die infolge der
n organiſatoriſchen

nicht ſch ablonenhaft verfahren werden Veränderung des betreffenden Pfarrbezirks er⸗
E

ter bezirke 898



——2tes

die

de

einEtr

vo11

Gemein

u unbeſ

ben wert

6¹

erho
—

2

——

7

————

—————

————

5

333
˖—̇˙**

—————————²,

—

AÆᷓ

αννά



16

1

er

n

1

1F

ben

11

˖

a·

eten

71
10te n

El

1

an1d
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